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28? -
3n alten foldjen gällen tft abet fcle llebetltgung feHt letjncIcH,

ob nidjt fcle Utngcljung mit fcer ganjen ©läife fcer ©ioifton ju
«folgen Hat unfc nut fdjwädjete SHdte bfe gront ut ®cgnct«

feftHalten.

Slarau, 3ufl 1877.

5>et Somtnanbant ber V. SHrmee=©iöirton:

®. mtbm>

31 tt 8 l a » Ü.

Surfet, (©te Sernfdjtung fcer tfdjetfefftfdjen
Kettetet bei S egtt SltHmeb.) Sefamttlfd) wurfce fcie tfdjer«

fefftfdje ©aoatterie SRufHtat SBafdja« am 30. SRai bei bem ©oife

SBeglt SltHmeb faft gänjlidj »on fcen Kuffcn aufgerieben. ©In

Äiicgecottcfpoiitcnt giebt darüber folgenben SBeridjt: „3d| Habe

3Hnen fca« füvdjterlldjfle ©rcfgttlß kc« gegenwärtigen Äriege« ju
melken: Sor jroei Sagen, alfo ben 28. SKat «Hielten »Itrtaufcttb
SRann tfdjcrfefpfdje ©asatterie »on SRufHtar Safd)a« Sltmee,

unter fcem SefeHIe »on SRuffa SBafdja, gättjlldj ununtetftüfet »on

3nfanterte unb Stttlttctie, ben Scfelj! nad) Aar« »orjurüden.

KacHbcm pc eine bcttäcHtllcHc ©trede jutüdgclegt, rafteten pc,

»on SRüfcigfel! überwältigt, füt ble Kadjt In Sctfli.Sldjmco, einem

©oife tn fcet ©bene. SRtttleiroeile oigauiptten bie Kuffcn, butdj

Spione »on kern weHrlofcn Suftanbe bet Sfdjeifeffcn untetrldjtct,
im ©eHelmen eine mädjtige ©tteitftaft ju beten Slngtiff. Um

IHten Stan um fo wftfiamet au«jufüHten, wutbe jedem Sa«

»adetiften auf fefnem Sfetbe efn 3nfanterfft beigegeben, unb auf
fciefe Sffieife umjlngelte eine gtoße ©tteltmadjt wäHrenfc ket Kadjt
fc.i« ©orf, fn wcIcHem fcle SfcHetfcffcn lafteten, »Hne fcie KäHe

fce« geinbe« ju aHncn. Kadjkem die Umjlngclung »odenket wat,
begannen fcie tufpjdjcn ©otdaten in fcer ©unfetHeit ba« ©cmcfett,

©obalb bie Sfdjerfeffen (Hre »erjweififtc Sage etfannttn, befdjut«

fclgten fceten güHtet tle ©otfberocH»ei bt« Scttatlj«, unb einige

tuffifdje ©plcne, auf ble man fließ, rourten fofott etfdjoffcn.

©ct Äampf begann bann mit groß« Jpeftfgfeft; abet fcte Sage

ket Slngegtlffencn wat efne feHt unocttHcilHaftc. Dbrocbl ftdj

iHte KelHcn fcurd) fca« woHtgeridjtete geuet fcer rufftfdjen 3n«

fanterie tafdj lidjieten, unfc (Hnen Jcfcet Kettungaweg fcutcb kle

feinfctidjc ßaoaderle abgcfdjnittcn wurke, weigerten Pdj fcie Sfdjcr»

feffen enlfdjloffen, pd) ju ergeben, ©le befdjloffen, ju fterben

unfc Küden gegen Rüden ftcHenfc, fodjten fte, wie ee Heißt, mit
»crjweifcltem SRutHe. Slbet Slttt« »«geben«, ©fc Kuffcn jogen
fcen Setnftung«güttel fmuter enget jufammen unb IHt »etbeetenkc«

geuer ergoß ftd) immet näH« unfc näH« auf iHte Dpfet. ©it
fletne, abet H'ngcbcnfce ©tHaat »cn Uebcrlcbenben fefete ken un»

gleidjen Äampf mit einet Serjroeljiung unfc einem JfjcftcnututH

fott, fcer al« routtberbar gefeHflbctt roltb. 3Hre einjlgen Sffiaffen

bitbeten nut Sffi!nd)cftet»©atabiner unb ©äbel; fte freien, roie pe

ftanben. ©dlleßlidj ftürjtcn bie Kuffcn mit eJmrraHgcfdjrei auf
fcie übctlebenfccn SfcHetfcffcn fo«, unfc c« folgte eine adgemeine

SRcfeclcf. ©« wurte fein $atbcn gegeben. Kur etwa fünf
Sercent fcer 4000 ÜfeHerfeffcn entgingen bem Sfulbabe. SRuffa

Safdja bepnbet paj unter bett Sermlßten. ©fe« ift ein fürdjter»

tidjer Serluft füt bie Sütfen. SRufljtar SBafdja'« ©aoattetie ift
fcutdj fciefe« fürcHtetlldje ©emefeel faft gänjtfdj aufgerieben.

£crfrfjieiiettc8.
— (©a» ©retjfet teglement füt bfe pte uß If <H e

3nfan teile.) (Sdjluß.) Sei Sefpredjung fcet ©tunfcfäfee

füt fcle ©efenpoe witb bemetft, fcaß ta« Keglement fclefelbe

at« außetotbentlfdj ftarf karftetfe:

Sm § 107 fagt fca«fclbe:

»Unfete Im ©djießen gut auägebilbete Snfantetie »etmag
Jcfcen Slngtiff, audj fce« »etwegenften ©egnet«, tn fcet giont
fcutdj iljr geuet jutüdjuweifen* ;

weitet in fcemfclben § 107:
„©fe 3nfanterfe batf pdj fagen, baß fie tu bet gtont un»

angtetfbat ift unb nut bann ©twa« ju befolgen Haben wütbe,

wenn pe fcen Kücfen »enbet";

fowfe fetn«:
„©ine Snfantetie, fctten glanfen gtfccdt ftnk, weldje bte Scr«

lüfte burdj getnfeuet nfdjt ad'tet, weldje kern ©taufleäjuii-jeri
fce« geinfce« ein faltblütigc« ©aloettfeuet cutgcgenftellt, Ift
unbefiegbar.*

©tne« Sfficftercn bekatf e« jut Scgtünkuttg kc« Safee« über

tie ©tärfe ber ©cfenp»e wcHl nidjt! Sugfeid) H^t aber atdj in
allen fclefcn angefübrten ©teden fca« Keglement fcie SIS (dj tig»
feit fc ei g lanfenb edung b,entix. ©aefelbe fagt Hierüber,

fowie über ben SortHeil ber tiefen Slnfftcttung im § 110:
„©fe ©tätfe, weldje kle gtont fcet 3nfanteric fcutdj kie ge«

fteigette gcuctwftfung beftfet, rocl«t ten angriff auf kle
glanfen al« fcfe fdjroädjftcn Sttnfte ter ©efedjtälinie Ijln.
©iefer ©efabr in ter Scriljcioigttng ju begegnen, Ift bc«

fonfccr« bie tiefe Slufftellung geeignet. Surüdgcbaltcuc Sic»

tHtllungcn, tuctajc feitwärt« »orgejogen werden, ebne felbft
bl« fn bie eigentlidje ©efedjtälinie ju rüden, ffanfiren itjrer»

fei!« ben ffaiiflrcnkctt Slngrlff ke« ©egnet«. Sefonket« itt

unüberfteHtlldjcm Serrain muffen Ijferjtt eigene SlbtHciltingcn

(Sompagnien, 3ügc) naHe (jlntet bett glügeln ker geuet»

littie mögllcHft getedt bereit geHaltcn wetten."

Slud) ketSlnwenfcung fce« ©patenä, foioic tc« & e g c n»

fteße« kurdj .befonkete gefdjic-ffene ülbtljetUingcii — alfo ntdjt
au« bet geuerttnfe betau« — gefcenft fca« Keglement
in bemfelben § 110, wo »om SfficrtHc ber ©eefung In ein r
©efenff».Stellung bfe Siebe ifi:

„SDfc lefetere (nämlidj blc ©edung) witfc fcte Snfantetie oft»

ma!« mit eigenen SRitteln und oljtte fcamft einem fpäteten

SovgcHcn etn ajfttkcitilß ju bereiten, felbft IjerjuficUcn baben,

wa« befonker« kann nidjt fdjroer Ift, wenn man fid) darauf
befdjränfen fann, liegenben Slbtljdlttngen ©djufe jtt breiten.
©ic« gilt fowoHl für fcle jur gübtung fceä giitcrgefidji« bc»

ftimmten ©djüfeen, alä audj für fcle ju iljver Unterfiüfeung
ur.b jur eigentlichen Slbrocifting eine« fcinfclldjcn Slngtiff«

fcurdj SRaffeitfeuct ofcer ©egenftoß in Sctcttfdjuft gtl)alteticn
gefdjloffenen SlbtHeitungen."

©a« Keglement madjt alfo Ijler einen bebe utf amen Un tet«
fcHlefc jwlfdjcn fcen Untciftüfeungcn fcct gcucilinic uuk
kett jut eigentlidjen Slbrocifung ke« Slngriffe« kurd)

SRaffenfeuer ofcet ©egenftoß beteit ju tjattettben Äräften!"
Uebet bie Untetftüfeuc.gen In fcet ScrtHclklgung wird gefagt:

„©le jutkttecten Untetftüfeung ker Sdjüfeen beftimm«

ten ©outien« pnk m ö g 11 dj ft n a Ij c fcct ©djüfecnünfe, abet

jekcnfafl« gefcedt ju placttcn. Db biefelben iljrett S'afe beffer

Hinter ben gl üge In cket rjinter fcet g a nj c n Si« ic »et»
tHeilt ffnten, Hängt »on ken »ctfdjicfcettftcn Umftänben ab,

jcbenfall« muffen abet tie glügel bei ganjen ©tci«
lung butdj ©outien« gcfdjüfet fetn.

©pcjfefl füt fcie S ertHeifc Igu ng iifrtjcfacir bie »ou ©tticral
»on Sfficajmar befürroorteten „ fiel ne n ©ott tien« " äußerft

praftifdj, ta fcutdj biefelben am e fn f a d) ften und baljet am

beften eine gleidjmäßfgeScrftätfttng berg euer»
front ju etjiclett Ift, audj itjtc *J3?ä*je In bet ©djüfeenlinie bu:d)
fcle ©tuppenabftänbe »ott felbft gegeben ftn*.

gut fcle Seitl)ffbigung witb audj ba« Sitcnten, taß

kle Keinen ©outien« bei einet Sctwcnfcung füt fcen Slnjiiff bet

nidjt ganj ftdjeter güHrung fcutd) fcie Unterofpjiere, fo naöe fjfn.'cc

ben ©cHüfeen unfc in SRitftlfcenfdjaft ker auf btefe gcjicllcn ©djüffe,

teidjt geneigt fein würken, »orjcltfg in bte geucrTiitii jtt eilen,

alä Hinfällig «bejeidjnet wetken fönnen, ka biefelben ja fjier in
©eefung liegen!

©le SRefe roe fclent »or Sltlem jum Sdjüfee b ct glanfe tt

unb ju Dffenfi» flößen in» unk außcrljalb ket Stellung,

tatjer audj pe am beften Hinter fcem am meiften b c fc r o H t e n

g tu gel fteHt, fca »ou H'" 'bt ©toß »on felbft in die

glanfe fce« anftütmenfccn ©egner« füljrt. 3H« ©n tf< rnttng
»on fcer ©djüfeenltnfe fann, fiHon fcer eigenen ©iaj er Heft
»or fcem feinblictjen geuer roegen, 400 bi« 500 ©djiftt betvagen,

womit audj bet Küdftdjt ©enüge gcfcrjfet)t, taß.kie 9)c ferse
bie etfte Stnfe crretdjt b,aben muß, febalo fcet eigentlidje

287 -
In allen solchen Fallen ist aber die Ueberlegung sehr lehrreich,

ob nicht die Umgehung mit der ganzen Ställe dcr Division zu

erfolgen hat und nur schwächere Thctle die Front des Gegners

festhalten.

Aarau, Juli 1877.

Der Commandant der V. Armee-Division:
E. Rothpletz.

Ausland.
Türkei. (Die Vernichtung der ,scher k essische»

Reiterei bei B egli Achmed.) Bekanntlich wurde die tscher,

kessische Cavallerie Mukhtar Pascha« am 30. Mai bei dem Doife

Begli Achmed fast gänzlich von den Russen aufgerieben. Etn

Kricgêcorrespondcnt giebt carüber folgenden Bericht: «Ich habe

Ihnen das fürchterlichste Ereigniß dcS gegenwärtigen Krieges zu

melden: Vor zwct Tagcn, also den 23, Mat erhielten viertausend

Mann tscherkessische Cavallerie »on Mukhtar Paschas Armee,

untcr dem Befehle von Mussa Pascha, gänzlich ununterstützt von

Infanterie und Artillerie, den Befehl nach KarS vorzurücken.

Nachdem sie eine beträchtliche Sirecke zurückgelegt, rasteten sie,

»on Müdigkeit überwältigt, für die Nacht in Bcgli>Achmcr>, cincm

Dorfe in der Ebene. Mittlerweile orgautsirten die Russcn, durch

Spione von dcm wehrlosen Zustande der Tscherkcsscn unterrichtet,

im Geheimen eine mächtige Streiitraft zu deren Angriff. Um

ihren Plan um so wirksamer auszuführen, wurde jedem

Cavalleristen auf seinem Pferde ein Infanterist beigegeben, und auf
diese Wetse umzingelte eine große Streitmacht während der Nacht

d ,S Dorf, in welchem die Tscherkcsscn rasteten, ohne die Nähe

deS FeindeS zu ahnen. Nachdem die Umzingelung vollendet war,
begannen die russilchin Soldaten in der Dunkelheit das Gemetzel.

Sobald die Tscherkessen thre »crzweiftltc Lage erkannten, beschuldigten

dcrcn Führer die Dorfbewohncr deS VcrralhS, und cintar

russische Spione, auf die man stieß, wurden fofort erschossen.

Der Kampf begann dann mit großcr Heftigkeit; aber die Lage

der Angegriffenc» war eine sehr unvorthcilhafte. Obwohl sich

ihre Nethen durch das wohlgerichtete Feuer der russischen

Infanterie rasch lichteten, und ihnen jcdcr Rcttungsweg durch dic

feindliche Cavallerie abgeschnitten wurde, weigerten sich die Tfcherkessen

entschlossen, sich zu ergeben. Sie beschlossen, zu sterben

und Rücken gcgen Rücken stchend, fochten sie, wie es heißt, mit
verzweifeltem Muthe. Aber AlleS »ergeben«. Die Russen zogen

den Vernirungêgûrtel immer enger zusammen und ihr verheerende«

Feuer ergoß sich immer näher und näher auf ihre Opfer. Die
kleine, aber hingebende Schaar »on Uebcrlcbenden setzte de» un,
gleichen Kampf mit eincr Verzweiflung und einem Heldenmuth

fort, der al« wunderbar geschildert wird. Ihre einzigen Waffen

bildeten nur Winchcster-Carabiner und Säbel; sie ficlen, wte sie

standen. Schließlich stürzten die Russe» mit Hurrahgcschrei auf
die Kbcrlebendcn Tscherkessen los, und e« folgte eine allgemeine

Metzelei. E« wurde kein Pardon gegeben. Nur etwa fünf
Percent dcr 4000 Tscherkcsscn entgingen dem Blutbade. Muss«

Pascha befindet sich untcr dcn Vermißten. Dies tst ein fürchterlicher

Verlust für die Türken. Mukhtar Pascha'S Cavallerie tst

durch dtese« fürchterliche Gemetzel fast gänzlich aufgerieben.

Verschiedenes.
— (Da« Ererzierreglement für die preußische

Infanterie.) (Schluß.) Bei Besprechung der Grundsätze

für die Defensive «ird bemerkt, daß da« Reglement dieselbe

als außerordentlich stark darstelle:

Im § 107 sagt dasselbe:

»Unsere im Schießen gut ausgebildete Infanterie vermag
jeden Angriff, auch des verwegensten Gegners, in der Front
durch ihr Feuer zurückzuweisen";

Wetter in demselben Z 107:
«Die Infanterie darf sich sagen, daß sie iu der Front un»

angreifbar ist und »ur dann Etwa« zu besorge» habe» würde,

wenn sie den Rücken wendet";

sowie ferner:

„Eine Infanterie, deren Flanken gideckl sind, nclche dic Verluste

durch Fernseuer ntcht achtet, welchc dcm DrauflcSsiüizcn
de« Feinde« ein kaltblütiges Salvenfeuer entgegenstellt, tst

unbesiegbar."

Eine« Weiteren bcdarf e« zur Bcgründung des Satzes über

die Stärke der Defensive wohl nicht! Zugleich hebt aber cu-ch in
allen diesen angeführten Stcllcn das Rcglement die Wichtigkeit

d er F lank e nd eckung hervor. Dasselbesagt hierüber,

sowie über den Vortheil dcr tiefen Aufstellung im H 110:
«Die Stärke, welche die Front der Infanterie durch die ge»

steigerte Feuerwirkung besitzt, wcist tcn Angriff auf dte
Flanken als die schwächsten Punkte der GcfechtSitnic hin.
Dicscr Gcfahr in der Vcrlhci?ignng zu begegnen, ist

besonders die tiefe Aufstellung geeignet. Zurückgehaltene Ac-
thcilungen, welchc seitwärts vorgezogen werden, chne selbst

bis in die eigentliche GefechtSlinic zu rücken, fta,>ki,cn ihrerseits

den flankirenden Angrtff deê Gegners. Besonder« tn

unübersichtlichem Terrain müsscn hierzu eigene Abthcilungcn

(Compagnien, Züge) nahe hinter den Flügeln dcr Fcuerlinie

möglichst gedeckt bereit gehalten werde»,."

Auch der Anwendung deS Spatens, sowie des G e g cn -

stoß e S durch.besondere geschlossene AbihcÜungc» — a!sv »ich i

aus der Fcuerlinie heraus — gcdcukt das Rcglcmcnt
in dcmsclbcn § 110, wo vom Werthe der Deckung in ein r
Dcfensio-SteUung die Rede ist:

«Die lctztere (nämlich die Deckung) wird die Infanterie
oftmals mtt eigene» Mitteln und ohne dimtt cinem späteren

Vorgehen ein Hinderniß zu bereiten, sclbst herzusicllen habcn,

waS bcsonders dann nicht schwer 1st, wenn man sich darauf
beschränken kann, liegenden Ablhciluuge» Schutz z» bereiten.

DicS gilt sowchl für die zur Führung des Fiucrgcflchis
bestimmten Schützen, als auch für die zu ihrer Unterstützung
und zur eigentlichen Abweisung eines fcindlichcn Angriffs
durch Massenfeuer odcr Gegenstoß in Bercitsche.st gehaltenen
geschlossenen Abthcilungcn."

DaS Rcglcmcnt macht also hier einen bedeutsame» U» ter»
schied zwischen dcn Unterstützungen dcr Feuerlinic und

dc» zur ci geni lichen Abweisung des Angriffes durch

Massenfeuer oder Gegenstoß bereit zu hallenden Kräfte»!"
Ueber die Unterstützungen in dcr Vertheidigung wird gesagt:

„Die zur direkten Unterstützung der Schützen bestimmten

Soutiens sind möglichst nahe dcr Schützenlinie, aber

jedenfalls gedeckt zu placiren. Ob dieselben ihre» Piatz besser

hinter den F l üge l n oder hinter der ganzcn Linic
vertheilt sinken, hängt »on dcn vcrschicdenstcn Umständcn ab,

jedenfalls müsscn aber die Flügel der ganzcn Stellung

durch Soutiens geschützt setn.
Speziell sür die Vertheidigung erscheinen die von General

»on Wechmar befürworteten „kleinen Soutiens" äußcrst

praktisch, da durch dieselben am einfachsten und daher am

besten eine gleichmäßige Verstärkung derFcuer-
front zu erzielen ist, auch ihre PiZtze in der Schützenlinie ducch

die Gruppenadstände von selbst gegeben sind.

Für die Vertheidigung wird auch daê B.dente», daß

die kleinen Soutiens bei einer Verwendung sür den Angriff bet

ntcht ganz siche!er Führung durch die Unterofsizicre, so nahe hinter
dcn Schützen und in Mitleidenschaft der auf diese gczielicn Schüsse,

leicht gencigt sein würden, vorzeitig in die Feuerlinic z» ciSc»,

als hinfällig gezeichnet werden könncn, da t!rs,lbcn ja hier in
Deckung liegen!

Die Reserve dient »or Allem zum Schutze der Flanken
und zu O ffe nsi» stoßen in- und außerhalb der Stcllung,
daher auch sie am bcsten hinter dem am meisten bedrohten
Flügel stcht, davon hicr ihr Stoß von selbst in eie

Flanke deS anstürmenden Gegners führt. Ihre En tfernung
»on der Schützenlinie kann, schon dcr eigenen Sicherheit
»vr dcm fcindlichen Fcucr wcgen, MO bis 500 Schritt betragen,

womit auch der Rücksicht Genüge geschieht, daß,die Reserve
die erste Linie erreicht habe» muß, sobald der eigentliche
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